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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!	
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[X] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[X] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[bookmark: _GoBack][X] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte bestätigen Sie, dass die im Bericht verwendeten Fotos von Ihnen selbst und nicht von Dritten sind. Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[X] Ja  [  ] Nein, ich habe keine (eigenen) Fotos verwendet.

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· [bookmark: _Hlk497940615]Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· [bookmark: _Hlk497943135]Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.





Meine Wohnung in Reims habe ich über die Facebook-Gruppe Appart' à Reims - NEOMA BS gefunden, die ist sehr nützlich, wenn man auf der Suche nach einer Wohnung ist, vor allem, wenn man eher an einer WG interessiert ist. Man muss schon mit ca. 300€ aufwärts rechnen, wenn man sich ein WG-Zimmer sucht. Allerdings bekommt in Frankreich jeder Unterstützung vom Staat (sog. CAF), wenn er oder sie ihn beantragt. Das ist zwar ein sehr nerviges Prozedere, hilft dann aber ein bisschen bei der doch recht hohen Miete. In der Facebook-Gruppe wird einem auch empfohlen, wo man am besten wohnen sollte. Das Stadtzentrum östlich des Kanals ist auf jeden Fall für alle zu empfehlen, die gerne abends weggehen wollen. Öffentliche Verkehrsmittel gibt es in Reims nachts nicht, und man kann fast alles zu Fuß erreichen, läuft aber im Stadtzentrum deutlich weniger als wenn man außerhalb wohnt. Einige Freunde von mir haben im Studentenwohnheim Croix Rouge gewohnt, wo das Einzelapartment 400€ kostet. Da dauert der Heimweg dann gerne mal über 45 Minuten zu Fuß.  

Die Einführungsveranstaltung an der Uni war okay, viel konnte uns zu unseren Kursen etc. nicht gesagt werden, da diese noch nicht feststanden. Die Veranstaltung war eher generell gehalten, aber es war eine sehr gute Möglichkeit, die anderen Erasmusstudenten kennen zu lernen. Was auch sehr praktisch war, ist, dass dort am Veranstaltungstag ein Stand der französischen Bank Societé Générale war, wo man sich ein französisches Konto eröffnen konnte (was man für das CAF braucht). Ein Buddy-Programm gab es an der NEOMA auch, und meinen Buddy habe ich direkt am ersten Abend kennen gelernt. 
Der Unialltag war ganz anders als an der Viadrina. Wir waren meistens recht beschäftigt, Kurse waren oft in zwei Blöcken, morgens ab 9:45 Uhr mit Mittagspause und dann der zweite bis 16:45. Wir konnten im Dezember noch in Deutschland unseren Track wählen, allerdings wurde nicht alles auf Englisch angeboten. Ich habe den Marketing-Track gewählt, der auf Englisch sein sollte, hatte aber trotzdem drei Kurse auf Französisch, die ich auch nicht gegen parallellaufende englische Veranstaltungen wechseln konnte. Den anderen ging es ähnlich. Bei den Kursen herrschte Anwesenheitspflicht, und Gruppenarbeiten werden an französischen Business-Schools ganz großgeschrieben. In fast jedem Kurs mussten wir eine Gruppenarbeit machen und meist auch einen Vortrag halten. Das Niveau an sich war oft nicht besonders hoch und man kam sehr gut mit, allerdings hatte man durch die ganzen Gruppenarbeiten und den langen Unterricht immer recht viel zu tun. Die Kurse an sich gingen meist auch nur um die zwei Wochen, es wurde also oft nur an der Oberfläche gekratzt und sehr viel Stoff versucht in sehr kurzer Zeit zu vermitteln. Unser Stundenplan stand immer eher kurzfristig und hatte einige Lücken, was es für mich fast unmöglich gemacht hat an einem langen Wochenende nach Hause zu fahren. Da hatten es die Leute die mit dem Auto nach Reims gekommen sind deutlich besser. Die Prüfungen waren ähnlich wie „zu Hause“, allerdings waren die Kurse deutlich kleiner. Man musste mit Uniausweis und ohne Mäppchen 1-2 Stunden in einem Raum mit oft anderen Profs als den Kursleitern schreiben. Einen Sprachkurs konnte man dazu wählen, wir hatten aber leider nur einmal die Woche 1,5h Französisch bis Ende April, da ich ein sehr hohes Interesse hatte die Sprache zu lernen, war mir das viel zu wenig.

Die Cafeteria der Uni war nicht besonders berauschend, relativ teuer mit eher durchschnittlichem Angebot. Wir sind immer ins Studentenwohnheim direkt gegenüber von Campus 2 gegangen, wo das Essen deutlich günstiger und reichhaltiger ist. Für Fans gibt es auch einen McDonald’s fußläufig zu erreichen. 

Die Betreuung für Austauschstudierende war durchwachsen, leider hatte die für uns zuständige Person kurz vorher aufgehört, sodass es eigentlich niemanden an der Uni gab der wirklich für die Austauschstudenten verantwortlich war. Eine Betreuerin hat sich unserer dann angenommen, die sich wirklich freundlich um uns gekümmert hat, aber es nicht leicht hatte unsere ganzen Fragen zu beantworten, da es nicht ihr Bereich war. 

An der Uni gibt es – wie wohl an einigen französischen Business Schools – Studentenvertretungen für verschiedene Bereiche. Das Bureau d’International, kurz BDI, kümmert sich um die Erasmusstudenten von der sozialen Seite. Wir haben Champagnerführungen gemacht und einige gemütliche Abende zusammen verbracht, allerdings haben die angebotenen Aktivitäten nach Semesterstart schnell nachgelassen und große Trips gab es keine. Anscheinend kommen im WS bis zu 300 Erasmusstudenten an die Uni, wir waren im SS um die 40, da lohnte es sich nicht einen Reisebus zu organisieren, hieß es.

Neben einigen kleineren gibt es an der NEOMA noch drei wichtige andere Büros: das allgemeinte Studentenbüro (Bureau des Élèves oder BDE), das Sportbüro (Bureau des Sports oder BDS) und natürlich das Kunstbüro (Bureau des Arts oder BDA). Am Anfang des Semesters gibt es dann für jedes dieser Büros zwei Listen von Studenten, die gerne ins Amt gewählt werden wollen. Um Stimmen zu kassieren veranstalten diese Studenten einige Aktivitäten (beispielsweise drei verschiedene Hausparties gleichzeitig zwischen denen man wechseln kann – Trans’appart genannt). Dadurch gibt es einiges am Campus zu tun und man vergisst schnell, dass man in einer 180.000 Einwohner Stadt ist. Sobald diese Kampagnen vorbei sind geht es leider deutlich ruhiger zu. Das Vogue ist ein beliebter Club für alle die gerne Feiern gehen, allerdings ist der Türsteher mit Vorsicht zu genießen. Ansonsten gibt es eine große Straße mit Bars und Pubs, das „Hemingways“ ist der Hotspot für NEOMA Studenten, und nebenan das „3 Brasseurs“ sehr zum Essen zu empfehlen. Die Lebenshaltungskosten sind an sich in Frankreich deutlich teurer als in Deutschland, und Reims ist für seine Größe auch mal überraschend teuer, vielleicht durch die Nähe zu Paris und die Champagnerregion allgemein. Aber da die meisten Studenten fußläufig wohnen, kann man auch einige schöne Abende zu Hause bei seinen Freunden verbringen.

Meine schlechtesten Erfahrungen hängen mit der Organisation des Stundenplans zusammen. Mir ist es ein Rätsel wie es sein kann, dass die Kurse bis weniger als einen Monat vorher nicht definitiv feststehen. Auch war es sehr enttäuschend, dass sich irgendwie keiner so richtig für uns verantwortlich gefühlt hat und die zuständigen Personen auch untereinander nicht kommuniziert haben. So sind gewisse Versprechungen, die uns mündlich gemacht wurden, nicht eingehalten worden. Uns wurde zum Beispiel gesagt wir hätten eine Woche Ferien, hatten aber doch eine Pflichtklausur in dieser Woche (blöd für alle die Urlaube geplant haben) oder dass wir unser Pflichtpraktikum mit der Uni statt im Juli auch später anfangen dürfen (was uns im Juni gesagt wurde und natürlich für den Großteil viel zu kurzfristig war. Was daraus wird wissen wir noch nicht). Auch negativ war, dass doch sehr viel auf Französisch war und man gerade wenn man die Sprache gar nicht konnte oft ausgeschlossen war.

Besonders positiv waren für mich einmal die Kampagnen für die verschiedenen Büros, was die Studenten da auf die Beine gestellt haben war wirklich beeindruckend. Des Weiteren waren besonders die letzten drei Wochen wirklich schön, die französischen Studenten wurden nach drei Jahren Studium zusammen alle ein bisschen sentimental, und haben sehr viel gemeinsam unternommen und auch uns Austauschstudierende öfter eingeladen und involviert.
Daher muss ich abschließend wirklich sagen, dass Reims und die NEOMA eine gute Erfahrung war. Besonders in kultureller und sozialer Hinsicht hat der Aufenthalt dort wirklich Spaß gemacht. Die Franzosen waren sehr offen und kommunikativ und haben es auch genossen uns die französische Kultur näherzubringen. Von administrativer Seite und was die Vorlesungsqualität angeht bin ich bis auf ein paar wenige Ausnahmen eher von den Kursen enttäuscht gewesen. Ich würde die NEOMA wirklich nur Studierenden empfehlen, die mindestens ein gutes Grundwissen in Französisch haben (oder sogar besser) und wirklich an Frankreich interessiert sind. Auch ist die Stadt wirklich klein, und viele Studenten sind über das Wochenende zu Hause in Paris, deshalb muss man etwas kreativer sein um sich am Wochenende nicht zu langweilen.   
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